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Slandaißenen im Lodzer Stadtrat. 
Lode, Freitag, den 30. November 1923. 

Verprugelung jüdiſcher und dentſcher Stadtverordneten. — Die Stadtverordneten 
Lichtenſtein uud Mitmaunn ausgeſchlofſen. 

bip. In der geſtrigen Stadtratszung kam es zu 
Slandoenen, wie es bieher noch in leinem Varlament 
Enr opas der Fall war. Vorſtzender Dr. Roſenblatt 
gedochte zu Beginn der am 209. November 1880 im Auf—⸗ 
ſtande gefalſenen polniſchen Helden, deren Andepken von 
amilichen Siadiverorbneſen durch Erheben von den Sthen 
geehzrt wurde. Eine Auſnahme machten hiervon die Stadt⸗ 
derorbneſen des Bunde, Sichteaſtein und Milmann, 
was jedoch von einigen Stadlverordneien bemerlt wurde, 
die es den übrigen dund taten. In dieſem Augenhlick ent⸗ 
kand ein Tumelt im Saale ſondergleichen. Mährend der 
Stadw. Lichtenflein ſein Verhallen ertlären wollte, warfen 

die Seadſverordneten der Nalionalen Arbeitervartei 
and der Chrifilichen Demokratle auf ihn, um ihn aus dem 
Berainngeſaal gewaliſom zu entfernen. In dieſem 
Moment naherie ſich der Siadiv FZubert (N. P. R) 
dem Stadiv Holenderſki (Poaleſ g'on) und verſetzte 
lbm einen heſtigen Schlag ings Geſicht. Dies er⸗ 

cend kamen nun den Angegriffenen die Stadtverodneter 
anderen jadiſcken Fraktioner, ſowie der Volniſchen 

Sonial ſtiſchen Vartei und der Deutſchen Arbeitspartei zu 
Hliſe und es eriſtand eine allgemeine Schlägerei, 
wahrend der auch der Stabtv. Olio Graß von der Deut⸗ 

ſchen Arbeitspariei verprügelt wude. 
.Das a gemeine Crass wurde von den auf der Ga⸗ 

lerie enweſenben Gaften der Mehrheitsabceordrelen ansge⸗ 
nuüuũtzt, die fich ihrerſelis auĩ die jüdiſchen Anweſen⸗ 

den färzten und ſie arg verprügelten. LSaute 
Sulferuſe wurben laut und öbile gefahrdtohende Lage er⸗ 
faſſend, eilten die jũdiſchen Sitodi oerordneten, wie Bioeler, 
Vrakzlier, Dr. Roſenblait und Séöffe Joel ouf die Ga⸗ 
ierie, oo ihnen das aleiche Schickkſal zuteil wurde. 

Im Beratungeſaale dauerte der Kampf fort, and 
dank des talkraäftigen Proleſtes der Volniſchen Sozialiſti⸗ 
Wen ſowie der Venlichen AÄrbeitepartei lornten welltere 
Ansſchreliun⸗en verbindert werder. Am H'nblick auf 

die unerhörten Vorfälle trat der Seniorenkonvent zu einer 
Beratung zuſammen, während der beſchloſſen wurde, die 
Verhandlungen weiterzuföhren. 

Ajs bei der Wiedereroͤffaung der Stitzung Stabiv. 
Milmann die Rednertribüne beſtieg, begannen die Mebr⸗ 
helis ſtadtveror dneten auf den Pulſen ſu trommeln 
und madeten auf dieſe Laͤeiſe ein Sprechen unmöglich. 
Das Korzert dauerte gegen eine halbe Stunde, und 
da Stad!v. Milmann nicht die Tribüne ver'aſſen wobte, 
ordnete der Voeſtzende eine Unterbrechung an. Nach 

der Wiederaufnabhme der Sißgung erklaͤrie Stadto. MUmonn 
in Abveſenheit der Cziftlichen Demokratie und Naſio⸗ 
nalen Arbeiterpartei, daß feine Fraftion aus dem Grunde 
die Noyembergefollenen nicht durch Erheben von den Sitzen 
geehrt habe, da ſie auf dieſe Weiſe ̟keine angebliche So⸗ 
lidarität mit den Mehrheitafrakt'onen babe bekunden 
wollen. Nunmehr brandmarkte Siadto. Holenderſki 
das Vorgehen des Stadtv. Zubert in ſcharjen Worten. 
.Nach einer laͤngeren Ausſprache wurde zu den Dring⸗ 

lichkeitsanträgen geſchritien, wobei die Fraktion der 
Coriſtlichen Demolratie einen Antraa um Aus⸗ 
uchlließung der Stabtv. Milmann und 
Sichtenſt e in einbrachte, der auch angenommen 
wurde 

Die Miſßhaundlung von Inden dburch die 
Volizei. In der letziten Sitzung des Stadiratausſchuſſes 

der ven ſaͤmtl'ichen jüdiſchen Stadtralfrakſionen eingebrachten 
Apirage beireffs der Mißbae drug von Duden durch Poli⸗ 
zuſten des 8. Kommißariats beraten. 
Susſprache wurde beſchloſſen, über dieſe Antröge in der 
Stadtratfitzuug nicht zu verhandeln, ſondern dieſelben 
dem Staateanwalt und dem Regierungslommiſſar zu über 

ſenden. Nach Ewmpfang der Anſwort werden die Anträge 
von der Kommiſſion nochmals beſprochen werden, die dann 
dem Stabtratplenum daruher Verickt erfotien wird. 

—————— ——— —— —— — — 

Dr. Marx mit der Büdung der 
Reichsregierung betraut. 

Fiasko Dr. Stegerwalds. 
Berlin, 29. November. (Pat.) Preſſeme ldungen 

zufolge haben ſich die Verhandluugen in Sachen der Bil⸗ 
dung eines Bataerblods zerſchlagen. Somit muß 
man auch die Miſſien Stegerwalds als mißglückt 
anſehen. 

Berlie, 20. Ner. (A. W.) Der Zentrumeführer 
Dr. Marx iſt ojfiziel mit der Kabinettabilbdung be. 
lant worden. Die Bemühungen Stegerwalda wurden 
burch die ablehnende Haltung der Demolitalen und Deuiſch⸗ 
netionalen zunichte gemacht. 

VDer neue Reſchkkanzler hal anſchelnend die Liſte des 
nenen Kibinetis bereits fertig. Za ſeinen Mitarbeltenr 
wird er Jarres als Vizekanzler, Dr. Luther 
ale Finanzminiſter, Dr. Streſemann als 
Anßenminiſter, Deſer als Verkebrsminifter, 
Seßler als Reichſwebrminifter und Braun als 
Arbeitaminiſter berufen. 

Weitere Miniflerkandidaten werden vorlaͤufig nicht 
tenaunt. 

Im Reichetag wird die Regierung Or. Marx Un 
leſtügurg ſeitens der Teuiſchen Volkt parlet, des gepirums 
und der Demokraten finden, während die Eoplaldemokraten 
tine neutrale Haltung einnehinen werden, obgleich die 

nennung Ja res“ zum Vizeanzler darauf h'nweiſt daß 
das Kab mii za einer Polllit in mehr natibnalifii 
ch em Sinne bereit ſein wird. 

Der „Vorwärts“ vrophezelt dem nenen Kabineit 
ke inen langen Befiand die Deupitaufgabe der dje 
— wird die Vorbereliung der Wahlen ſein. Ver 

itpunkt derſelben, obvohl auf bdie Mitte des ommendes 
hres ſeſtgeſeßzt, wird wehrſcheinlich nach den erſten Mo⸗ 

naten verlegt werben und daher muß man mit einem 
mehrmonatiagen Beſtand der Kabiuetis rechnen. 
ib. —*8 in, 20 Nov (Pat.) — Zu⸗ 

r hat —8 Neichapraͤſidentn ſein Ruͤcktrit geſuq 

Amerikaniſene Hilfe für Deutſchland. 
London. 28. November. Der „Frchange Te⸗ 

legropy“ meldet aus Waſhington: Die Reglerung hat 
eine Anzahl Sackverſtͤndiger beguftragt, einen Änleihe⸗ 
planßzugunſten Deutſchlands augzmarbelten. 

Nen york, 28. November. Der amerilaniſche Ge⸗ 
werlſchaftsbund beſchlob, ſeine drei Millionen Mitglieder 
n Beilrägen für die Bildung eines Unterſtützungs⸗ 
fonds für die verarmten dentſchen Ge— 
Serlſchaften aufmfordern, die nach der Auffaſſung 
der amerikaniſchen Gewerkſchafiler das einzige Bollwerk 
Deutſchlands gegen den Bolſchewismus und den Monarchis⸗ 
mus ſeien. Der Betraga ded zu bildeden Hilfsſends wird 
nicht genannt. Es heift jedoch, daß es ſich um eine be⸗ 
deutende Summe handele. 

Die Hydra des Kommunismus in 
Deutſchland. 

Berlin, 28. Nodember. (Vat) Während der Kund⸗ 
gebungen kam es zu einem Zuſamwmenſtoß mit den 
Kommuniften. Die Pollzei machte von den Feuer⸗ 
waffen und Gumwifrüiteln Gebrauch. Mehrere Perſonen, 

darunter 8 Polizribeamte, wurden verwundet und 77 
verhafiet. 

Zerfall im Lager der rheiniſchen 
Separatiſften. 

Koblenz, 29. November. (Mat) Der Oberſte 
Rat der Rheinlaudatmet“ iſt aAufgeloſt worden. Der 
„Dikiator“ Mathes wandte ſiß an die Separatlſienre⸗ 
ater ung um Einführung der Milifärdikta!ur. Angefichts 
deſſen jedob, daß die Mitalieber dieſer ‚Reglervnas hier⸗ 
auf nicht eingingen, wurde die Diktalur Mathes' 
aufgehoben. Die Separa'iſtenregiernng bepachrichtigſe 
zdierauf den fren dſchen Komm ſſar Tirarbd, daß ſie ihre 
Regierungtzgeſchäſte“ wahrſcheinlich —hne Mathes wei— 
terfuͤhren wird. 

Berllin, 29. Nobember. (A. W.) Meldungen and 
Köln zufolge wurde die ſeparatifliſche Regie ung Malhes“ 
geſtürzt. Die Mast hat der „Diktalor“ Erz anu ſich 
zerifſen. Mathes iſt wahrſcheinlich nach Düſſeldor 
entIlloben. 

für all emeine Anugelegenkeiten wurde in der Anzelegenheit 

Nach laͤngerer 

1. Jahrgaang. 

Ungeheuerliche Anklagen gegen das 
deutſchtum im ehem. preußilchen 

ceilgeblei. 
Eine Interpellation über das Konitzer Bezirks⸗ 

gerichtsurteil. J 
Wie wir in Nr. 127 der „Freien Preſſe“ berichteten, 

fand am b. und 6. Ollober vor der Straflammer des Ve⸗ 
zirlsgerichss Konitz ein ſenſationeller Prozeß 
flait. Angeklagt waren 18 Deutſche, benen zur Laß 
aeleat wurde, Spionagt zugunſten Dentſqh⸗ 
lands getrieben zu haben. Der Hauptargeklagte und 
frühere Magiſtratsſelrelär Scherff wurde damals zu 4— 

tlagte erhielten Gefängnisſtrafen von 2, 11/, Jahren, 6 
Monaten und 2 Wochen zudiktieri. 

Worauf ſich dieſe Urteile ſtützten aud welche Beweis⸗ 
führung ihnen zugrunde lag, konnſe damals nicht ermittelt 
werden, da die Verhandlungen unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtautfanden und ſelbſt die Preſſe 
nicht zugelafſen wurde. Wie eriunerlich ſein dürfte, wurde 
damalsa auch dem Abg. Karau⸗Wloclawek, der als Ver⸗ 
zreter der Deutſchen Vereiniagung im Sehm und Senai nach 
Konit gekommen war, der Zutritt verweigert. 

Nunmehr iſt ſeitens des Abg Naumann und Gen. 
von der deuiſchen Fraltion eine Juterpellation au 
den — gerichtet worden, die die damalige 
Arteilsbegründung zum Gegenfland hat. Dieſe Ju⸗ 
terpellation hat nachfitehenden Wortlant: 

Es iſt im allgemeinen nicht üblich, ein noch nicht 
rechtskraͤftiges Strafnrieil zum Gegenſtande einer Ersörte⸗ 
rung zu machen. Denn zu ſeiner Nachprüfnng und Wer⸗ 
tung iſt in erſter Linie die Apnellatiensiuflarz bernſen. 
Der Konitzer Fall verlangt indeſſen ein beſchlennigies 
—— aug der ſonſt üblichen Reſerve. Denn einmal 

iſt, von der Diffentlichleit und von den Behörden ſo aus⸗ 
gewertet, als ob es ſich um rechtakräflig feſtgeſtellie Ver⸗ 
geben handle. Sodann aber treffen die in dem Urteil ar⸗ 
kobenen Beſchuldiaungen und Verdächtigungen einen we⸗ 
ſentlich orößeren Perſonenkrels, als den, der ſich vor der 
Strafkammaer zu verantworten hatte. Sind doch durch die 
Urteilsbegruͤndung mitbeiroffen alle deutſchen Abge⸗ 
ordneten aus dem ehem. preußiſchen Teilge⸗ 
biet, die ſämtlich als Mitglieder dem Deuiſchtumdbunde 
angehören, und die in ihm in leitender Stellung tälig 
waren. Wir wollen uns nicht darüber verbreiten, daß daß 
„Verfahren“, wie es ſich in Koniz vor den Gerichtaſchrau⸗ 
ken abſpielte, geradezn wie die Karrikainr eines Gerichts⸗ 
verfabrens aumuiete. Es fieht außer Zweiſel, daß in dem 
Verfahren von der Prozeßleitung gegen ein Dutzend maß⸗ 
geblicher Norſchriften der Sirafprozeßordnung verfloßen 
wurde. Alle dieſe Vernöke werden ja in der Reviſions⸗ 
inſtarz die gebührende Beleuchtung erfahren. 

Worum ea uns hente geht, iſt fefteuftelen, dak in 
der Urteile begründung „Im Namen der Volniſchen Frei⸗ 
ſtaalezs Vorwürfe gegen weileſte Kreiſe unſe⸗ 
res Deutſchtums erboben werden, für die auch nicht 
der Schimmer eines Beweiſes erbracht ift. So kehrt in der 
Urteilsbegrũndung als beſonders gravierendes Moment zur 
Erbartung der ſtaatsfeindlichen Taͤtiglelt des Deutſchiums⸗ 
bundes der erſtmals vom Herin Minlſter Seyda gegen⸗ 
über Herrn Pfarrer Willigmann in Liſſa erhebene Vor⸗ 
wurf wieder, Willigmann habe in einer Verſammlung des 
Deutſchtumabundes geee die Auſgabe des Vereins ſei, 
das Streben noch Losreißung der Wefſtmarken 
vom Polniſchen Staate nund ihre Wieder⸗ 
vereinigung mit bem Dentſchen Reiche. 

Wie in es möoalich, einen ſolchen Vorwurf gegen 
einen unbeſcholtenen Vürger zu erheben und dieſen Vor⸗ 
winf in die Form eines gerichtenotoriſchen Faltums zu 
kleiden, während doch nicht rinmal in der Tugele⸗ 
genheit eine Vorunterſuchung gegen Willig 

——— — 
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Jahren 7 Monaten Zuchthans perurteilt, 6 weilere Ange⸗ 

rd das Koniver Urteil, obwohl es noch nicht rechtskräftig 
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m geſchwebt hat, geſchweige denn ein Gerickts 
— die behaupfete Feufernna erwiſen härte, * 
daß in dem Kopitzer Siro prozeß ſelbft eniſprechende Feſi⸗ 
pellungen getroffen wonden wärer. Herr W. bat w'eder 
holt in der Preße den gegen ihn eihobenen Vorwurf aufs 
beflimmilefte zurũck ewielen. Sol dirn der Deniſche, dem 
hier eſwas angehängt wird, zum Erwelſe ſeiper we hen 
Weſie gegen die Verleumder Strof⸗t trag ſtilen 7! Wie iſi 
es wõ: lich, den Bericht elñes Wejewoſen als auk reicher⸗ 
des Beweis miitel ſür die Stroföllaleit der Tätigkeſt des 
Deutch!umsbundes heranzuieh nl Was ſoll es, daß ben 
beiden Abgeorbrelten Graebe und Naumann a's den 
Leltern des Deutſchlumsbundes in der Urteilsbeg ün' ung 
die Verantwortung für die als fir. ffaͤllig bereichnele Tätig 
leſt des Vereirs zugeſchoken wind, odne daß den beiden 
Abaeordnelen bis her Geledenkeit geoeben wurde, ſich zu der 
dem Verein gemachten ſchweren Vorwörſen zu äußern. 
Wos wird in dem U tell clles dem Teulſchlumẽ bund 
alß froffilliges Verhalteän angerechnet — er Sti⸗ 
pendien aueeeletzt hebe jür in Deuſiſchland find ierer de 
Soͤhne von Neuiſchen unter der Bedinguncg, daß ſie ſich 
ſpaͤter in Poler niederlaßen; daß er feftgeßent wfer 
wollſe, ob uꝛd unter welchen Uriſ önden Angebör'ge der 
deriſcen Minderheit, deren Schotz er bekernilich zu felner 
vornehwſten Aulgabe çer achh! hute, au' dewieſen wurder; 
dok er mit dentichen Bebbeden korreſrondiert 8b2; den 
den Apſiedlern, für die be'anrillch der Tenffick mmebund 
mit Eriola be'm, Völkenrbund iaterveniert as, geraſe 
wurde, nicht freiwill's ihr Elgentam aufrugeben und ih 
In ver tar nidt zu veraͤußern. (Ninerdiras wind belanni⸗ 
lich aui Grund der Vorſtellungen kes Dertſch'n nehrndet 
den verdrängten Anſiedle'n das Irvenfar beleſſen). — 
Doß einem Ipgeflellten des Teutſch umt bimdes (wae wothl 
bei Vrioaianfi⸗Dlungsverträcen dieſer Art allgewein üblich 
iih die Fortzahlung eir es Halbjal reggehal es zu zef andes 
wurde für den Fall, boß durch von ihm ſelbſt nicht zu 
vertrelende Umftäde ſeine Tätirkeit ein vorzeitiges —** 
ſinden ſollte. — Schrelben der Zvelaſtellen des Doeuiſd⸗ 
iumebundes, in denen ju Beitracleiſturgen ſür die Wablen 
aufgefon dert wurde. — Daß ein deutſcher Fürſorgelom⸗ 
miſſar über die angebl'che Verdränzung eines bewan 
derien Deu ſchen „rertraulicher Auskunſt erbat, wöhrenb 
es doch gaanz ſe'bſtverſtändlich iſt. daß Ars'ünfte in per⸗ 
õnl'chen Angelegenhelten dreter, verſrauliche erbeten werden 
uſw. vſw. 

Ein Gerichis urteil ſoll ſich von Hyperbeln freibalten. 
Es iſt abr mehr als e'n Hyperbel, winn des Serichie⸗ 
un teil fefiflellt, der Deutſchumsbnud habe gewiſſermaßen 
alle Miniſterlen beleſſen bis aufdas Kriege⸗ 
miniſterinm, und ſo babe er geweſſermoßen einen 
Staat im Staaie gebildet! Wenn irgend ein alter aud 
ſeiner ſrüheren Stellung gewieſener Kommunglbtamier oder 
Peinatangeft UIier, dem ter Deutſchtumtbund noch eine 
beſcheidene Verdienſimözlichleit hat eröffaen wrollen, v. a. 
auch einmal Wünſche und Anliegen von denlſchen Aerzten 
als Malerial für die denlſchen Äbgeordt eſen zu Vrolo'o 
ger ommen und umgelebri, deutſchen Ser jen dos Ergebnie 
don einſchläzigen Befprechungen der deutſchen Vbyeordneten 
mit dem Minifterlalreferenten übermöttelt bat, ſo klann man 
dieſe Taͤtigleit doch wohl nicht der Taͤtiakeit eines Geſund 
helteminifierums verglelcher. Welae Tätigleit des Deutſch⸗ 
ume bandes will man zu der Tätigleit eines Landwirt⸗ 
ſchofte miniflerinws, des Innner minifte irms, der Min' 
ſterien ſür Poſt udd Eiſenbahnen in Paſallele brirgen!? 
Wirden unſere Eingaben an den Löllerburd etra der 
Obl'egedhelten ein:s Aufßerminikleriums gleiſchzeachtet!? 
Durch welche Beweeaufnabhmen iſt der an dem Eingang 
der Urteile begründung oeftellte rnzebeuerl che Vorwurf ge 
rechtferiigt, dꝛr Hau? iweck des Der' ſchſumsbundes ſei die 
Verar ſtal'ung von Spiorage zugunften Teuiſchlonda und 
dae Streben nach Loßreßurg des früher preufßiſchen Tei 
gebietes vom pvoiniſchen Staate und ſeine Wiedirvereini⸗ 
gurg mit Dentſdal rdl!? Deroitige Ausführumgen mulen 
wie ein boewilliges Pomphlet an, heben aber mit der 
vor ſi Nbtia abwoͤgenden Begründung eines Cerichttunteils 
nichts oemein. 

Das Tolſlſie in der Urteiſebegrenernug iſt wohl di⸗ 
Aus wirdung der eidlichen Aueſrre des „Sack verſränd'gen“ 
ule ſovſti. Nach der Darfellung der i ic. lebeg ündung 
hat ſich Kal'c kowili nicht eiva zu dem Ergebnis einer 

Bewels aufnohme ſachverſtaͤndig geäußert, ſondern er huu 
unter ſeinem Sa*svernaͤndigeneide angebliche Tatſach en 
bekondit. ohne auch rur ar udenten, vorauf fich ſeine an 
gebliche Kenninis dieſer Tatſachen ſtötzt. Es hat er nach 
dem Wortlanie ber Urteilabe u ündung belundet, die eigent 
licen Zoecke des Deufſchumebundes ſeien geheim; zu den 
Zwecken habe auch die Syoronage für das Deulſe Reich 
ehört. Als Oipfel aber dieſer eidlichen Sachv rſtändigen 
ant ſogen“: der Deu' ſchtumsburd hat ſich auch bemübht, bei 
den in Rolen wohnenden Dentſichen Erdi'ſerung und Un 
willen gegen die polniſchen Belõrden heroor ru u er, um 
onf ieſe Weiſe einen zünftiogen Roden ſür die in die 
Wiſtmarken einrück nden deniſchen Heere vorzubereiten vnd 
ihnen die Losreißung des ehemaligen preußi— 
ſchen Teilgebietes vom polniſchen Staate 
zu erleichtern. 

Wenn eine derart hyjffleriſche Sachvrrſtändigenaus 
ſage gerichtlich ſanktlor dedt wird und wern ein Gerichte 
pei auf ſolcher Jusſage foßend, ſein, Schuldig? ſpoicht, 
* das geradezu eine Parodie der Recht⸗ 

pflege. Wir frogen deher den Herrn Juſtizminifter: 
1. Billit ber Herr Minißer die Art, in der das Ge— 

richt im Konger Full zu ſeinem Wehrſpruche ge⸗ 
leugt i. unde die Roue, di die Staaansauſchaſt 

bri Verbereitung und Vertreiung der Anullege ge⸗ 
ſpielt 610132 

2. Wenn *.27, was gedenkt der Herx Mir ifler zu trm 
und was et er getan, um eine Rechtepflege gzu ge⸗ 
waͤhrlriden, die eines Rechtsſtaates würdig iſt? 

Ataman Machno vor Geriſcht. 
Am Dient tog hat vor der 8. Strakammer des Be⸗ 

irlegerickte in Warſckau der Vroreß gegen den ren leinen 
Umi? ieben in der Ukraive iw Jahre 1921 her berũchtiglen 
32 Irhre alten Barden'üſrer Nefor Mochno beyonnen. 
angekleot ſind ſerner ſeine Eel eble, die 26jährige Ha ire 
qufbmienko ſowie ſeine ODeiferthelfer: Jar 
Chmara (b kanrt ole Atceman „Tid o na Cemura — 
Sa warze Wol') ſewie Jakob Demaſchanto (Abiutant 
Nacdnot). Die Anklaze flützt ſich cuf Art 102, Teil 1, 
des Serafzeſet bu Les. 

Die Anklageſchrifiſchilbert zunſchſt die Taten 
Mechnos nach ſeiner ſeiters der Bolſchewiten im Jahre 

Jioꝛri ein⸗ien Rieder iaae, ſeire Flucht voch Rumäuien 
owie ſeiren ſzoͤter erlolglin U kertritt auf polriches Ge⸗ 
hie⸗ wo er dann zyſamwen wit ſtiner Gil ebten und ſeinen 
delferobeitern im Cekengenenlager Strzallewo ir terriert 
Fur de. Von Sirzallowo aus — ſo heißt as in der An 
tlageſcrijt weller — degavn Machro kurch Vermittung 
von Flhchflineen aus dem Lager ſowle durch Vermililung 
ceinet Faelierten Kriho ienfo mit der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Miſſion in Warſchau in Veb'ndung au freler, 
um eiren Plan zur Hervorrnfungeines bewaff⸗ 
neſen Kufſſtandes in Ofgalizien und zur 
Lobreißung dieſes Gebiets von Polen ausß⸗ 
uo beiten, Die Anklage verfleht hlerunter die Irgefö ie⸗ 
it jn einer Verſckwör urg. die einen Zuſchleg auf die 
Inteqri ät des Velniſchen Staotes bezwdcle. 

In der Voruntet ſuchung ſow obl als auch in der em 
Diensian brroprenen Gerchis o rhand'una belarylen fid 
zmiche Argeſlagten nicht ſchuldig, wobei fit vellſtand ge 
Ruhe an den Taag legten. — 

In einer einftand'gen Rete ſuchle der Havp'forge⸗ 
flazte Machns nachruweiſen, daß er ein Jeh er des Vo⸗ 
er und ein Verteidiger der Intereſſen der ukra'niſchen 
Bersllerung ſei, der mit Volen ſur poih ſiere, die Volid e⸗ 
wiken dagegen alüberd aſſe. Er ſei nicht fähis, mit letzle⸗ 
ren irgendwelche Nerſräge einengehen und nech gar mli 
hnen ium Nadhteile Polene uſommeninarbeilen. 

gNaoch Am,genna der Aurefñtrungen Mackros ſchrlit 
der Gerichtt haf zum Zeucennttlö, der teils hinter ver⸗ 
ſchleſſe nen Tücen flatſand. 

Zu Beoinn des zweiten Verhandlur ostages mochle 
der Vorſitßende betanpt, baß ibhm auf ſeine Anfragze 
ſeitens des Bufer minifteriums ein Ssre ben zugegangen 
ſei, worin mite'eilt wird, daß tatjächllſch im Sommer 
1923 dem Anßerminifterium z vei Noten der Sſlowjenegie 
rung ugeſaubt wu der, die ſik gegen die ſionje feindliche 
Taãugkeii Machnos richleiey. Tie Verteidigung hobe g⸗ 
qſern den Anfreg vm Arforbderung dieſer No'en Leſillt. 
Nach Arferligung eir er Urberſerurg ins Polniſche würden 
dieſe No'en hente zur Verleſurg gilar gen. 

Es wird ſodann im Zw genverköoc forigefahren. 
Die Lurſasen des ſunadeſt verrommenen Zeugen 

Aaroaszkiewich ent' allen nichta Werentliches. 
genge Plionttiewiez (Polizeis fi len), der an der 

u erſuchuna mübeſil'gt war, ſagt ſel endes aus: Im 
Jabre 1922 ſei ſRalrowodilij aus dem Loger bei ihm er⸗ 
ſchlener, deſſen Beſnche in der Eſowletmiſf on der Zeuge 
aberwach habe. Er babe ſich mit Kra' nowodjkij in ſlän 
dige Verbi idung geſett, habe die Briefe photogroph'ert, die 
der Angellagte von Machne zur Weltergabe an die Sſowjet⸗ 
miiſion erhallen habe und die arch die S'owſetmiſſion wie 
der an Mackro ſa die. Krafnowodilij ſei in der Geſondi⸗ 
ſchaft verbaflet wo den unter der Reſchuldigung, daß er 
auſftüͤbreriſhe Vorecklãge gemadt habe. 

Nachdem d'e Verteldicer einize Frogen an den Zeu⸗ 
den gerichtet hatter, wandte ſich der Vorſitzende ar 
nimitlenc. mit der Fraße, wes halb die Unterhondlungen 
Machnes m't den Eſewjeta abgebrocken woiden ſeien. 

Zeunge: Weil wir Kreknowodſlij entarot haben. 
Tamit wurde die Verhandlung auf heute verlegt. 

Zu den Ereigniſſen in Krakau. 
Aralav, 20 Novbember. (Pet). Die Blätier be⸗ 

richten, daß im Zu ammenbang mit den Vorgän en am 
s. Rodember geſtern der Lelſer der Leber 8mittel nenoſſen 
ſchaft Proletarrate und Stadtoerordnete Heniyl Ziffer 
verhaftet wurde. 

Daſche Juſtiz. Bier Wochen Urreſt und Ens vendiſxung ſür den Wiit 
meiſter Vußlowti. 

Aus Warſchauer militäriichen Keiſen wird mitgekeilt 
daß der Lelter des ſtrie zminifleriums Gereral Szep 
Ine?i dien Rilimeifier Fratcienk Puslowki euf diſg⸗ 
plir ariſchem Wege zur Abbüf ung eines vierwöchigen 
Arreſts auf der Hauptwach« verurleilt bat. well 
er, wie berelns in der NRitiwochausgabe der. „Frelen Preſſe“ 
derichſet wurde, einen politiſchen AAfenen Brief im 
Aarakauer .Slos Narodu“ ve effentlichte, in dem er fich an 
d'e giwelenen Legionäre mit der A fforderung wanblie, 
oͤffenilich zu erſlaren, daß ſie an den blutigen Vo fällen in 
Rrakeu aw 6. Nobember weder allin nwoch moral ſch be 
teiligt aereſen ſeier. 

GSleig zeitig vur de bie Saepenbdierung dee Riti- 
meiße.a Puulewſti vom Ditnſte eines altiven Offigſers 

des Tangerſtatuts im allgemeinen 

— ir· wurde diei⸗ Arre vepbei dem offi⸗ 
erzehrengerichzur Entſcheldung übergeben. 

General Raszeroſti — Kriegsminiſten? In Warſchau weilt zurzeit der Kommande ir des Vo⸗ 
ſener Korpe, Genercl Rabzewfki, der vom — 
praſid · nien hierhrr beruſen wurde. Es w rd mgetn 
daß Witos dem General des P ortefenillebe 
rieguminiſterinms anzetragen habhe. 

Parlamentsnachrichten. 
Der Senatoren⸗Mittwoch. 

Mie tber „Da. Eydo.“ erſaäͤhrt, ſoll der —— 
chall Treme vnſfi deobechneer, der Mittwoh el 
denſenigen Wechtnog feafiznſehen, on dam dae — 
toren verpflichei ſein ſollen, in Wa ſchau anwelen 
zu ſein, ohre Radſicht darouf. ob ber Senat jur Sſvon 
einberuſen ift oRer nicht. Dem Sendoſewarſcall Tro mb⸗ 
cyniit ſoll boron liegen, bel den Seraloren cicheres In 
Zuſſe ar die iſenneen Dinge zu wecin, ais ſie bibher 
gezeigt haben. 

Obducſe rein üußerliche gwong? maßra me lren 
gerc irreiche, ieffen wer debingeſieh. Im ibriger er 
ſeint es uns zweifelraſt, taß; der Sennt marſchall zu einer 
ſolchen Anordnung befugt wäre. 

Neuregelung der Abgeorductendiäten. 
Im Zaſammer hang mit dem Antiag des Sejwmar, 

ſchars dioſe um Retrzenrung der Atgeorin ertidien het der Senirrentenvent'einen Beſcluß gefaßt. dew 
aſolge die Tigten in einer der3 Eetaliakiaſſe entlpie⸗ 
chenden Hobe feſtgelent werden ſollen. 

Die Frage der Minderheitsſchulen. 
Die Stjmabaeondneien Decezko (Terit'cher Aluk) 

und Hauſuner (Jũd. Klob) ſtatieten dem Kulſos mir ier 
G abfri inm Beſuch ab ind berieten mi ihm öber 
die Frage der Minderbeiſaſchulen. Miniſter 
Grabſtl verſprach, ſich der Sache anzunehmen. 

Die antijndiſchen Wiener Etudenten. 
Wien, 29 November. (hat.), Oeute haben fich die 

judenein biichen Sorſüiie in der Neiverſität 
wiederhoit. Die dertſchröltfiſchen Studenſen verwebrien 
ihren ſadiſcken Kellenen den Sptriuu in das Unlpr ſitdis⸗ 
aeta de. Der Rellor hot die Saließang der Ualver⸗ 
ina angeort net. GSine Abor bnung ber ſoß'aidemola iben 
Sſudenlen hai ſich an die ſoualifliſche Varſamentt ſraltion 
mit der Bitie um Intervention gewandi. 
Abflauen des Konflikts in der öſter⸗ 

reichiſchen Metallinduſtrie. 
Wien, 20. November. (VPat.). Der Konflift in der 

Melallinduſtrie hat dank der Intervertion der Reg'erung 
b den aehrigen Unlerhardinnoen jwi'chen Arbeilern und 
unternehmern eine ewiſſe Sntſpannnung erfahren. 

Franzöſiſche Anmaßungen. 
Itolleniſch⸗ſran göſiſcher Zwiſchenfa l in Turin. 
Turin. 328. Ro emnter. Aus ileinen Urlochen iſt 

hter ein errſier lelleniſch franzonſcher Zwiſchenſe U eniftau⸗ 
der. Ein franzöſiſsẽes Blumene xoorxihaus hatie e ner Tu⸗ 
riner Dame inen Kala'og geſautt, der Ausfälleoge; 
an i iiiiiriendranirerchs enthleit. Tas 
Zo wort des Katalooes enhielt d'e Bemerlung: „Nachdew 
Rom nicht mihr Rom ift, ſondern die Frau oſen die erſte 
Reatien ver Welt.dDie Turinerin ſchrieb der 
Firma eir en ſcharſen Brief und erh elt von einem Ange⸗ 
ellien die Anwori, das ilalieniſche Hetr ſei im Kilege 
feige ge veſen, häiten die Frauzoſen nicht eingegriffen ſe 
halten die O ſterreicher Venedig und Rem in Brand ge 
ae Die Dame zigle nun tieſen Brief einem Dauot⸗ 
wrann, der zu den angeſehenſten der Turiner Kaſchiften ge 
hoöri. Diefer forderle den Jahabir der fras daſchen Firwus 
mn Duei heraus Der Iviſchenfal worde bekarnt, und 
Gnoren don Faſchiſten und Siudenten jogen vor das fiam 
zſi che Konſulat, ao ſie Beſchimpfungen geges 
Jrankreich aubradſen. Die Polizei verhafſete weh⸗ 
re Lenie. Der gwijcherfali wird diplomatiſche 
Folgen haben. 
Die Veſchlüſſe der Pariſer 

Konferenz. 
Varis, 268. Nav. (Pat) Loant ans engliſchen Quel len ſtamme aden Meidungen alprechen die Arbelten der 

nach Varis eir beruſenen Aonferenz zur Feſtlegung 
den Ergeoͤniffen 

der vorhero gant enen Beſp echnoen, werach Tangert 
end ſeine Umgebung welleihin einen untrennbaren 
Tei dare tioe mmier der Oberhohrit fes Sulia is 
bilden ſel. entſprechend dem ſran dſiſchen Vorſchlage. Tan⸗ 
ger wird von einer interrationalen Fonſereng ebhincig 
in, die de Aufſichlbehörden beftimmen wird. 
diefe uiſichtebehörden werten ars elnem Verirter des 
Suliane und ben Koniulu der inereſſierlen S'aa'er befle⸗ 
ber. JIn der ſpaniſchen Zone werden Greunzver⸗ 
Znberungen zugunſten Spaniens vergenom⸗ 
men werden. 

Tanger⸗ 

Bei ben zum gweitenmal in Moskan veranda elen 
Siadiraiwohl n. die 3 Tree daue ten, wurten 590 Kom⸗ 
maunißten und 146 Pate loſe gewählt. 

Du perſiſcha Schah in u Parls braen offer 
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Sodz, den 80. Novenber 1928. 

Korfanty und Szydlowſti ſollen nach Lodz 
kommen. Die für den heutigen Freitag angekündigte 
Aulunſt des Minifters Korfanty und Szydlowſti in Lodz 
wird, der „Republila“ zufolge, erſt am Montag oder 
Diensetag erfolgen. — Im Verband der Textilinduſtrie wird 
gegenwãrtig an einer Denkſchrift gearbeitet, aus der die 

Miniſter den tatſächlichen Stand der Lobzer Texlilinduftrie 

— 

erſehen ſollen. — 
Populär- wiſſeuſchaftlich⸗ Vorträge. Der 

Lodzer Schul⸗ und Bildungeverein veranſtaltet am Don⸗ 
nerstag, den 6. und Donnerstag, den 18. Dezember, im 
lleinen Saale des Männergeſangvereins zwei wiſſenſchafllich⸗ 
populãre Vorträge des Herrn Profeſſors Karl Pfaff. 

Das erſie Thema lautet: „Wie die Wiſſenſchaft die Technik 
und unſer Wirtſchafla leben geſchaffen und geſtaltet hat“*. 
Das zweite Thema: „Die Leiſtungsfähigleit und der wei⸗ 

tere wiriſchaflliche Ausbau der modernen DTechnik“. Beide 
Themen ſind heute hoch altuell und da Herr Vfaff ſo po⸗ 

pulãr ſprechen wird, daß bei dem Zuhörer faſt keine tech⸗ 
niſche Vorkenniniſſe erforderlich ſind, ſo dürften die Vor⸗ 
träge ſich für jedermann hochinſereſſant geftalten. Fall⸗ 
dieſe Vorträge bei unſerer deutſchen Bevöllerung genügen⸗ 

den Anklang finden, ſollen eine Reihe weiterer Abende ver⸗ 
auſtaltet werden. Der Eintriltapreis iſt ſehr niedrig ge⸗ 
halten, ſodaß auch die Minderbemiltelten ſich den Beſüch 
dieſer Vorträge leiften können. Der Beginn iſt auf 

81, Uhr abends feſtgeſetzt. 
pat. Die Kündigung des Sohnabkommens 

in der Juduſtrie. Im Zuſammenhaug mit der Kün⸗ 
digung des Lohnobkommens in der Lodjer In uſtrie hat 
Arbeitsminiſter Smulſti ſauf telegraphiſchem Wege die 
Verireter der Lodzer Indaſtrie zu einer am Diengstag ſtatt⸗ 

87 Konferenz nach Warſchau berufen, auf der eine 
hiedsgerichtliche Schlichtung dleſes Sireit⸗ 

falles beſprochen werden ſoll. 
Die Gehaͤlter der Induſtrleangeſtellten. Uns 

wird geſchrieben: Die Zwiſchenverbands⸗Rommiſſion der 
Buũro⸗ und Handelsangeſtellten erhielti vorgeſtern vom Tex—⸗ 

nilinduſirle⸗Verband ein Schreiben, demzufolge die bigherige 

bens ſtattgefundenen Sitzung der Zwiſchenverbande⸗Kommiſſion 

Regelung der Gehaltefrage aufgehoben und das Verhaͤlinis 
des genannten Verbandes zur Zwiſchenverbands ⸗Kommiſſion 
der Augeſtellien einer grundlegenden Anderung unterzogen wer · 
den ſoll. Auf der noch vorgeſtern zur Beſprechung dieſes Schrei⸗ 

wurden Beſchlüfſe in Bezug auf die zu unternehmenden 
Schritie gefaßt, die auch geſtern den Delegierten der An- 

Seſtellten aus der Textilbranche vorgelegt wurden. Unter 
anderem wurde beſchloſſen, die Augeſtelllen aufzufordern, 

daß ſie bis auf weiteres die Erhöhung ihrer Gehälter um 
die von der ſiatiſtiſchen Kommiſſton errechnete Teuexungs⸗ 
*— ziffer verlangen ſollen. 

Woer braucht Arbeiter? Das Arbeitsver— 
mittlungsbürsg der Chriſtlichen Gewerkſchaft, 
Vetrilauer Str. 288, ſucht Stellung für ſölgende Berufe: 
Elektromonteure, Schloſſer, Dreher, Buchhalter (Kontor 
lehrlinge), Magazineur, Weber, Handweber, Maſchiniſten, 
Beizer, Aufrãumefrauen, die auch nãhen lönnen, Kranden⸗ 
flegerinnen, Porliers, Nachtwächter, Dienftmädchen, Stu⸗ 

benmãdchen, Mädchen auf halbe Tage uſw. 
Die Löhne der Maler⸗ und Lackierergeſellen 

dpurden vom 19. November ab wie folat erhoͤht fur Ge⸗ 
ſellen 1. Klaſſe auf 220 000 bis 250000 M. für die 

Siunde, für GSeſellen 2. Klaſſe auf 150 000 M. für die 
Siunde. 

bip. Geographenverband und Zameuhof⸗ 
ſtraße. In der vorgeſtrigen Sizung des Stadirataug- 

ſchuſſes für allgemeine Angelegenheilen gelangte die Frage 
der Umbenennung der Zamenhof⸗ in Konarſli⸗Siraße er⸗ 
neut zur Ausſprache. Die Kommiſſton gelangte zur Anſicht, 
daß die vom Magiſtrat in dieſer Hinſicht nuternommenen 
Schritle verfrũht ſind und daß vorerſt die Anſicht des 

Geographenverbandes eingeholt werden muß. 

enihoben. 

1 

and zwar im Bank Polskich Tupcéweil Prze— 

Eutlaſſung des Kommiſſars der Lodzer 
Kranukenkaſſe. Wie wir erſahren, wurde der Kommiſſar 
der Lodzer Krankenkaſſe, Herr Dr. Giebarlowſti, vom 
Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge ſeines Poſlens 

bip. Steuerhiuterziehungen in Lodzer Ban⸗ 
ken. Die Finanzkammer hal weitere Steuerhinterziehungen 

* mystowes w Chrzescian w Lodæi“, Petrilauer 
Stroße 118 und im Bank Przemystoweosv 

6dzkich“, Ewaugelleka 15, aufgedeckt. 
bip. Aenderuug von Saud oſtunden. Stadi⸗ 

derordaner Dr. Szwajg hat im Stadirat einen Autrag 
eingebracht, in der er auf die Geletze des Arbeilsminiſte- 
riums Bezug nehmend, fordert, daß üdiſche Lebensmiitel⸗ 

läden an Sonnabenden bis 10 Uhr abends und Fleiſch⸗ 
läden an Sonntagen bis 10 Ubr früb geöffnet ſein dürfen 

Rbip. Sin Lodzer amerikaniſches Konſulat. 
Wie wir erfahren, ſoll in nächſter Zeit in Sodz ein ameri⸗ 

laniſches Konfulat eröffnet werden. 
bip. Das teure Reiſen. Vom 1. Dezember ab 

wird eint Eiſenbabnfahrt drilter Klaſe von Lodz nach 
Warſchau 660 000 M, zweiler Klaſſe 1380 000 M. joſten. 

Der Wucher der Aohlengruben Der 
Stadtra eus ſchuß für allgemeine Augelegenhellen beſchlfligte 

ſich in einr bebten Sihzung mit dem Auirag des Siadt⸗ 

gebliebe⸗en“. 

Soch ahu⸗ 

verordneten Rode (Deuiſche Bergerliche Partei), in welchem 
darquf hingewieſen wird, daß die Kohlengruden ſich den 
Preis für die Kohlen im voraus bezahlen laſſen, die Kohle 
aber exft nach längerer Zeit wegſchicken und dann am 
Tage des Verſands eine Zuzahlung verlangen, ſodaß die 
Städt dadurch ungeheure Summen verliert. Der Antrag, 
in dem der Sladtrat aufgeſordert wird, energiſche Schrilte 
gegen die Kohlengruben zu unternehmen. wurde angenom⸗ 
men. Außerdem wurde beſchloſſen, ſich an die Lodzer 
Sejmabgeordneten zu wenden, damt dieſe in dieſer Ange⸗ 
legenheit den Sejm interpellieren möchten. 

bip. Die Fleiſcher nuoch nicht zufrieden. 
Geſtern erſchien wiederum eine Abordnung der Fleiſcher 
im Wucheramt und fuchte um die abermalige Erßohung der 
Fleiſchprelſe nach. Der Lecter des Wucheramts hat dieſem 
Geſuch nicht ſtaſtgegeben. 

bip. Wegen Richtbefolgung der Wucher⸗ 
vorſchriften wurden beſiraft: Herſch Garelik, Petrllauer 
Sitr. 26, mit 25 Millionen, Noech Bradwejman, Ziegel⸗ 
Straße 28, mit 80 Millionen, Schlama Gent, Nplur⸗ 
kowſtlego 9, mit 9 Millionen, Chil Morgenfiern, Ziegel⸗ 
Sir. 66 und Symcha Kowalezyk, Pulnoena 1, mit je 
4 Millionen Mark. 

Eine verfehlte Spekalation. Wie polniſche 
Blätter berichten, wird die von den Tabalwucherern erwar⸗ 
tete Erhöhung der Tabalpreiſe nicht ſo bald eintreten. Die 
Monopoldirektſon hat ſich wegen des unerhoörten Stillftan⸗ 
des im Tabalwarenhandel entſchleden gegen eine weltere 
Erhöhung aus geſprochen. 

pop. 750 Millionen zin Gedanken liegen 
Der in Zgierz Pilſudſtiego 29. wohnhafte 

Bruno Ratajczyt, ließ in einem Wagen der Straßenbahn 
ſeine Mappe liegen, in der ſich 750 Millionen Morl be⸗ 
fanden. Als er nach kurzer Zeit die Mappe holen wollte, 
war dieſe verſchwunden. 

pap. Ein ſüßer Diebſtahl. Geſtern ſiahlen aus 
einem von Slalmierzyee nach Lodz ſahrenden Güterzuge 
unbelannte Diebe zwei Säcke Zucker. 

pap. Doch die Gattin ifts, die teure ... Dem 
Stefana 20 wohnhaften Staniſlaw Wilanowſti wurden 
wahrend ſeiner Abweſenheit von ſeiner Frau Kleidungsflücke 
und Schmuckgegenſtände im Werte ven 800 Nilllonen M. 
geſtohlen, mit welchen ſie ſich ſamt ihrem Geliebten Leh—⸗ 
monn aus dem Staube machte. 

pap. Eine Diebesfrechheit. Von einem vor 
dem Hauſe Zachodnla 72 flehenden Laftwagen wurde eine 
Tonne Farbe im Werte von 160 Miſllionen Mork gefiohb⸗ 
len. Der des Diebſtahls verdächtigte Ilrael Hofſpiegel, 
Kelma 81, wurde verhaftet. 

33688 Kunſt und Wiſſen, 
pap. Von der kommenden Lodzer Techniſchen 

In der Angelegenheit der Grundung eines 
Polylehnilums in Lodz, erfahren wir vom Schulinſpeltor 
Herrn Czapezynſki, daß in allernüchſter Zeit ein 
Organiſannoneaus ſchuß zur Grundung eines Polytechnikums 
gebildet werden ſoll. Die Siadt hat bereits einen Bau⸗ 
platz zur Verfügung geſtellt. Die ſchnelle Verwirklichung 
des Planes werde von der Opſerwilligkeit der Lodzer In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskreiſe abhängen. Der Organiſatlonẽ⸗ 
ausſchuß wird aus meh eren Seltlonen, wie einer Bau⸗, 
einer Finanz⸗, einer wiſſenſchaftlichen u. a. Seklionen 
beſtehen. 

Märchen. Wir erhalten die folgende Zuſchriſt: Em 
Sonnabend finden im Saale der Philharmonie die ſchön— 
ſten Märchen unter Mitwirkung des polniſchen Märchen- 
ſchriftſtellers Benedykt herh und der polniſchen Schauſpie- 
ier Frl. Tatarkiewice und Hherrn Kucharski ihre vor— 
fuhrung. 

WVom Film. 
Im DOdesn⸗Theater“ gelangte zurzeit die vierte und letzte 

Folge des Serienbildes „Das Spiel mit dem Tode“* zur vorführung,. 
betiſtelt In den Klauen des Bären“*. cine Filmgeſchichte voll 
aufregender Abenteuer, wie ſie außerhalb des Bereichs der Wirklich · 
keit und Möglichkeit liegen, findet damit ihren klbchluß. Nur die 
Phantaſie eines Amerikaners konnte etwas derarliges erſſnnen. Und 
auch der bſchluß der ganzen Seſchichte iſt hpiſch amerikaniſch: 
Betiy, die Tochter des Bergwerksbeſihers Morton und helfershelſerin 
des Abenteurers Blake, wird plötzlich vollſtändig umgewandelt und 
legt ein offenes Geſtändnis ab, das zur verhaftung der ganzen bder- 
ſchwörerbande Blakes führt. Blake ſelbſt entwindet ſich den rmen 

der ſtrafenden Serechligkeit und ſtürzt ſich in den gähnenden kAb- 
grund. Magdalene, die andere Tochter Mortons, ſindet ſich als 
gtuckliche BZraut mit ihrem Beſchüher, dem Millionär Gordon zuſam- 
men und Betty, die bis dahin als Beſtie in Menſchengeſtalt auftrat, 
widmet ſich nunmehr dem Dienſte der Nächſtenliebe, indem ſie den 
Beruf einer Krankenſchweſter ergreift. — Eine Seſchichte voller 
Paradoxen. 

Wieviel mehr entſprechen doch die de utſchen Filme unſerem 
Empfinden! H. WVAX. 

Athletenkonkurrenz im Turuverein Kraft“. 
Beim Lodzer Turnvereln „Kraſt“ beſteht bekanntlich eine 
Albleten ſeltlon, die eiuen utereſſonien Weltlompf im Ge— 
wichtheben um die Klubmeiſterſchaſt zum Austrag brachte. 
Es vwar dles ein Fünfkampf, wobei die Teilnehmer in drei 
Klaſſen eingeteilt wurden, und zwar Schwergewicht, Leicht⸗ 
gewicht und Federgewicht. In der Schwergewichiklaſſe ſieß⸗ 
len: Eduard Strzelec bei eiager Leißung von 788 Pſund 
im Durchſchnitt, Karl Häusler (758 Pfund), Paul 
Mäller (761 Pf.) und Tomasz Konarzewſtin(722 
Pfund). Von den Leichlgewichtlern ſieglen: Plolx Ge⸗ 
rudzinſti bei einer Leiflung von 759 Pſund im Durch⸗ 
ſchniit, Joſef Sſloda (720 Pfund) und Alexander 
Noxubera (618 Pfund). Von der Federgewichtklaſſe 

Jäöäckel. 

gingen ols Sieger heroor: Oltio Thune, Lelſtung im 
Durchſchnilt 622 Vfund, Antoni Maſewſti (601 Pfuud), 
Veul Jurke (500 Pfund) and Cãſar Dhame (678 
Pfund). Als Schiedsrichter figurierien die Herren Adolſ 
3 — Otto Schwarz und R. Gleim in befriedigender 

eſſe. 
—————— —— — 

Vereine und Verſammlungen. 
Die Fahnentveihe des Muſikvereins „Et⸗llas. 

Wie unſere Leſer wiſſen, findet am 1. und 2. De⸗ 
zember, Sonnabend und Sonntag, die berelis einmal auf⸗ 
geſchobene Feler der Fahnenweihe des Muſilkvereins Stella* 
ſtait. Mit Räckſicht auf den Umſtand, daß die Behörde 
den ſür die Feler in Ausſicht genommenen Saal requiriert 

hat, wird die Feler an zwei räumlich von einander geſchie⸗ 
denen Siellen ſtatifinden, und zwar der Commers am 
Sonnabend im eigenen Lokal im 8. Zuge der Feuerwehr 
(Sientiewieza 54) und das Jamililenfeſt im Saale des 
1. Zuges der Wehr (Konſtantiner 4). 

Durch dieſes kleine Mißgeſchick wird der Verein ſich 
die frohe Laune nicht verderben laſſen, ſondern den ſelte⸗ 
nen Tag ſo begehen, wie er ſeiner würdig iſt. 

Der ſeine Fahne weibende Verein hat bereits eine 
Geſchichte. Das ehemalige Feuerwehrorchefler löſie ſich im 
Jahre 1903 auf, und von 18 Mitgliedern desſelben vurde 
ein Verein gegründet unter der Benennung: Lobdzer 
Freiwilliger Muſikverein „Jund?. Srander 
dieſes ree waren die Herren Theodor Piltz, Robert 
Brantigam Theodor Schmidt, Artur Schmalz und Auguſt 

Im Verelnsjahre 1004/5 traten dieſem Verein 22 
altive Mitglieder hei, und auf Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom Jahre 1906 wurde der „Jung“⸗Verein 
wieder aufgelöſt und das Orcheſter nannte ſich nunmehr 
„Lodzer Dilettantenorcheſter“s, dem weltere 15 
aktive und 11 paſſive Mitglieder beitrat n. In der 
neralverſammlung vom 12. Februar 1007 beautragie die 
Verwal.ung des Diletiantenorcheſters einen Verein unter 
der Beyennung „Lodzer Muſilverein Stellas zu grün 
den, wilcher Autxag auch einftimmig angerommen rbe 
Grunder waren die Herren, die den Muſikverein ung 
ins Leben gerufen hatten. Noch in demſelben Jahre er⸗ 
ſolgte die Beſtäligung der Siatulen durch die Paritauer 
Gouvernementẽ behörde. Der Muſikverein „Stella“ irat 
ſofort als legaliſierler Verein an die Deffentlichkeit. Au⸗ 
läßlich des erſten Stiflungsſeftes übergaben die Herren 

Reinhold Hilſcher und Robert Jeſchke dem Verein eine aus 
dem Jahre 1876 ſtammende Jahne, die Eigenſum des ein⸗ 
ſtigen Lodzer Muſikvereinzs war. Der Verein hatte im 
Laufe der Jahre ſelnen Siß im 3. Löſchzuge der Feuer⸗ 
wehr, in der damcligen Nlolalewſtaſtr. 10, in der Zie—⸗ 

der Zarjewſtaſtr. 88 und nunmehr wlederum in den ⸗ 
men des 3. Loſchzuges der frelwilllgen Feuerwehr in der 
Sientiewlczaſir. 54. 

Unter der Obhut ber Feuerwehr ſiehend, kam das 
Orcheſler auch während des Krieges ſiels ſeinen Verpflich⸗ 
tungen nach. Eine lange Reihe ven Jahren leilele das 
Orchefler der Mitbegründer, Herr Kapellmeiſter Robert 
Bräutigam. Die Blütezeit des Vereins begann nach 
dem Welikriege. Die Mitgliederzahl wurde mit jedem 
Jahre großer, und im Jahre 1822 e der Vereln 
ſein 15. Stiftungefeſt mil der Weihe der alten Vereine⸗ 
fahne. „Slella* verfügt über zwei Orcheſter, die unter 
Leitung der Zerren Kapellmeiſter Reirhold Toelg und 
Ju jan Braudt ſtehen. Das Blasorcheſter zählt 88 und 
das Streichorcheſter 40 Mitolieder. Mit den Laſſiven 
zählt der Verein 378 Mitglieder. Die Verwaliung des 
Vereins beſteht aus folgenden Herren: Ehreuvor ſihender 
— Theodor Piltz; Vorſthender — Oskar Dreßlerir; 
Stellvertreter — Oslar Iſrael; Schriflführer — Zulius 
Ratke und Cäſar Ulruchs; Kaſſierer Axiur Schemoch 
und Theodor Schmidt; Ehrenkapellmeiſter — Roebert 
Bräutigam; 1. Kapellmeiſter — Reinhold Toetg; 
2. Kapellmeifter — Juljan Brandt; Wirte — Wa— 
dyſslaw Sktürzewſki, Ferdinand Hennig und Karl 
Lerch; Archivare — Edmund Sſcchh n und Karl Wil— 
demann. —— 

Auf einer außerordentlichen Verſammlung in Zuli 
d. J. wurbe der Beſchluß geſaßt, eine neue Fahne ar zu⸗ 
ſchaffen, und es floſſen ſogleich namhafle Spenden ein, 
ſo daß die Verwaltung zur Verwirklichung dieſes Be— 
ſchluſſes ſchreiten konnte Die Fahne wurde im Alelier 
der Frau Seidel angefertigt. Sie wird am Sonnlag früh 
nach der Heiligen Kreuzkirche und der St. Johannislirche 
zur Weihe getragen werden. Paten dleſer Fahne ſind die 
Gattin des Großindaſtriellen Karl Wilhelm ven Scheib— 
lber und die Herren Dr. Alfred Grohmaun und 
Otto Eiſenbraun. —* — 

Zu dieſer Feier hat die „Stella“ alle in Lodz und 

lonaſte. 82, in der Zieſonafir. 27, im —— 

Umgegend beſtehenden Geſang ⸗ und Sporivereine uud ſrei⸗ 
willigen Feuerwehren elingeladen. Die Tellnehmer ver⸗ 
ſammeln ſich am Sonntag früh um 71, Uhr im Lolale 
der „Stella? in der Sientllewleja 54 zum Ausmarſch mil 
Maſik nach den Gotteshäuſern. Nach erfolgter Welhe der 
Fahne, etwa um 10 Uhr vormiltags, wird fſich der Zug 
mit einigen Feuerwehrorcheſtern durch die Ewangelſete⸗ 
und Petrilauer Straße zum Feſtſaal in der Konſtantiner 
bewegen. HSler angelangt, erfolgt eine pholographiſche 
Gruppenaufnahme. Für die Hauplfeiir, die um Uhdr 
nachmitſags beginnt, hat der Feſtausſchuß ein reichhaltiges 
Programm zuſammengeſtellt, das den Beſuchern recht an⸗ 
genehme briugen wirbd. — 

Dem Verein, der morgen ſeine dentwürdige Feler be⸗ 
geht, wünſchen wir zu dieſer den rechten Frohſinn. Möze 
ihm ein weiteres Blühen und Gedelhen beſchieden ſein! 



Dein Slück. 
Was wird dein bitlres Elltagsleid? 
Du forderſt Slũck von andersher. 
Das eigne Slück ſcheint dir zu ſchwer. 
Du willſt das lichte Sonntagskleid — 
Ach, ſonſt nichts mehr! ⸗ 

Indes mit nimmermuder hand 
Spinnt dich die Tagesmuhſal ein, 
Webt um die bangen Flugel dein 

Der Werkelſorge grau Gewand, 
Macht mũd und klein. 

Und doch vom Fruh- zum klbendrot, 
Ein ſtiller, kaum gefühlter Gaſt, 

Begleitet dich bei Drang und Laſt 
Ddein Slüuck, das du in Alltagsnot 

berleugnet haſt. 
Dein Slũuck, das nicht von andersher 
En dich mit Zufallsgnade fällt, 
Dein Slũck, das deine karge Welt 
Durch Liebesopfer, oft ſo ſchwer, 

Erbaut und häͤlt. 
Und all der goldne Blütenſtaub 

Verweht mit Duft und Farbeniuſt; 
Dein Slock wächſt langfam, unbewußt, 
Ein Baum mitl ſchattengrünem Laub, 

Aus deiner Bruſt. 
E„. G. Kolbenhey er. 

der „fim“ elner ſchönen frau. 
Die „B. Z. a. M.* erzählt: Die engliſche Seſell— 

haft hat eine nicht alltägliche Senſation. Helen vera 
Maclaren, die blendend ſchone Sattin eines der reichſten 
und feudalſten bdillenbeſiher des Seebades Bournemoulh, 
kauft in einem JZuwelierladen einen koſtbaren Schmuck. 
Kriminalbeamte verhaften ſie. die Dame verbitlet ſich 
jede Beläſtigung, gehorcht aber ſchließlich. Ihr Mann, 
von empörten Freunden alarmiert, verlangt die ſofortige 
Freilaſſung ſeiner Gattin, beſchimpft die Beamten, wird 
handgreifuch, auf die Straße gewiefen, drahlet an die zꝛu⸗ 
ſtändigen Zuſtiebehörden um hilfe. dergebens. Als er 
ſſch beruhigt, klärt man ihn auf: zeigt ihm einen wert— 
dollen Diademſchmuck, den ſeine von ihm ſo geſchaͤhte 
Gattin aus dem Zuweliergeſchaft milgenommen hat man 
verlieſt ihm ein Protokoil, in dem ſeine Frau zahilofe 
Diebſtãhle und Einbrũche ohne weiteres zugibt. 

Sie rãumt in ihrem ſeitenlangen Geſſãndnis ein, daß 
ſie nachts, wenn alles ſchlief, mit Dietrichen in fremde 
hãuſer und Zimmer eingedrungen ſei und geraubt habe, 
was ſie habe ſchleppen können. Da man nmemals an ſie 
gedacht habe, ſeien zahlreiche Unſchuldige in den verdacht 
gekommen. 

Der Satte wird mitleidig, nimmt ſie, als ſie gegen 
eine hohe Kaution wieder ennaſſen wird, bei ſich auf, ver— 
zeiht ihr alles und ordnet für ſie den Bau eines Palaſtes 
in einer ſolchen Einſamkeit an, daß weit und breit kein 
Laden und kein haus ſie in neue dverſuchung bringen 
kann. Die Diebin erhaält acht Monate Gefänanis. Wah⸗ 
rend der derhandlungen lieſt der Richter die Vorgeſchichie 

— ⸗ — 

Die Frau und i 
Zreie Preſſe — Freifag, den 80. Rovember 1928 

der EAngeklagten vor: Schon mit ſechzehn Jahren bricht 
ſie, die Tochter eines Weichenſtellers, in ein Hachbarhaus 
ihrer elterlichen Wohnung in London ein und verſchafft 
ſich ſo Unſummen von Seldern. Dann verſchafft ſie ſich 
als Madeline Lloyd Eingang in die beſte Londoner Seſell⸗ 
ſchaft, reiſt mit einem Extrazug nach der Inſel Wight, 
mietet in dem beſten Hotel eine ganze Etage, ſtiehlt in 
der zweiten und dritten, was ſie erreichen kann. Miß 
Lloyd gehört bald zum Slanz der Elriſtokratie, bis eines 
Nachts auch bei ihr — wie zuvor bei allen anderen — 
eingebrochen wird. Die Polizei, bisher ratlos, forſcht nach 
und entdeckt, daß der ſonderbare Maſſendieb ſie ſelbſt ge— 
weſen iſt. Mit dieſem Einbruch wollle ſie einen Verdacht, 
der gegen ſie laut wird, beſeitigen. Man nimmt ſie feſt, 
entlarvte und ſperrte ſie zwölf Monate in den Kerker ein. 
Wãhrend des Krieges taucht ſie unter neuem NHamen, wit 
gefälſchten Papieren auf, wird Feldpflegerin des Roten 
Kreuzes, erhält für ungeheuer tapferes Benehmen im Ku- 
gelregen — ſie rettet einen jungen engliſchen Offizier — 
das hohe EShrenkreuz. Dieſer Offizjer, der ſein Leben 
ihrem Mut verdankt, iſt Miſter Maclaren. Er heiralet 
ſie. Nun ſieht er verzweifelt und aus allen Wolken ge— 
fallen am Zeugentiſch. Die Vorgeſchichte ſeiner Frau war 
ihm natũrlich unbekannt. Er liebt ſie aber, verzeiht der 
Sattin, beſucht ſie im Sefängnis und bringi ihr die Zeich— 
nung des ihr verſprochenen Enti-Kleptomanen Palaſtes* 
zuruck. Wenn ſie entlaſſen wird, iſt der Prachtbau fertig. 

Weib liche Schulinſpektovren. Die „Gazela 
Wars;z.“ weiſt darauf hin, daß ein Irl. Maria Dluska in 
Krakau mit der Stellvertretung des dortigen Schrlinſpel 
fors betraut ift. Damit iſt die dritte Frau mit einer 
ſolchen Aufgabe betraut worden. Den gleichen Poflen ver 
fieht ein Fri. Czerwiuſta in Warſchau und ein FIrl. Plo⸗ 
trowſta in Nieswiez. 

Die erſte amcrikaniſche Richterin. Sie der 
„New York Herald“ aus Chicago meldet, wurde zum 
Mitglied des Bezirksgerichts des Krelſes Cook zum erfien⸗ 
mal eine Frau, und zwar Frau Mary Bretlem, gewählf. 

Ein weiblicher Kommiſſar für öffentliche 
Arbeiten. Vor mehreren Mondien ernannſe der Bür—⸗ 
germeiſter von Chicago, Frau Mary Dewelt zum Kem⸗ 
miſſar für öffentliche Arbeilen. Auf dleſem vir—⸗ 
autwortunge vollen Poſſen hatten ſich bereits viele unehrliche 
Maänner auf Koften des Staates bereichert. Bürg rweifer 
Dever iſt der Anſicht, daß eine Frau den Angeboten der 
Unternehmer und Lleſerauten beſſer widerſtehen wird. 

Schlechte Behaudlung der Schwiegereltern 
ein Scheidungsgrunud. Nicht eiwa bei uns! Tas 
wãre ſchon aus ſozialpolitiſchen Grürden ein Unding, da 
es die Auflöſung der Mehrzahl der Ehen bedeuten würde. 
Vein, leider nicht bei uns — nur den chineſiſchen 
— winlt dieſer Retiungsausgang aus der 
Ehe. Das neue Scheidungsgeſetz, das in Chipa erlaſſen 
worden iſt, geſtauet die Scheldung wegen cchlechter Be 
handlung der Schwiegermutter oder des Sch viegervalers. 
Es geht aber nicht mehr ſo weit wie das alte Geſetz, daes 
als Scheidungsgründe unter anderem aufführle: Ge⸗ 
ſchwätzigleit der Frau, Mangel an Ach ung vor der 

— — — —— 

hre 
Schwiegermutter, Eiferſucht. Die Beſſimmungen des neuen 
Gefetzes verringern die Zahl der rech swähigen Gründe, 
aber es wird gefordert, daß Vater uvd Muiter der beiden 
khegallen ihre Zuſtimmung gegeben haben müſſen, bevor 
die Scheidung ausgeſprochen werden lann. 

Der Vogel der Ameriklanerin. Die Damen⸗ 
welt in Newyork hat endlich eine neue Mode eingeſühr, 
die zweifellos allgemein zu arzüglichen Bemerkungen Anlaß 
geben wird. Das Neueſie iſt naͤmlich ein lebender Sing⸗ 
vonel, der in einem Bauer an der linlen Seite der Hut⸗ 
lrempe gelragen wird. Wenn der Beſchauer dann den 
Eindruck gewinnen ſollte, daß es da oben plept, ſo wird 
ſich die beireffer de Modedame z veifellos ſehr geſcmeichelt 
ühlen. Im Winler, wenn es recht kalt iſt, wird fich 
dieſer „etzte Schrei“? oder vielwehr der letzte Geſang der 
Mode wohl kaum durchführen laſſen Vernutlich werden 
die Modedamen dann anſtatt des Kanariervogels in 
einem zweclentſprechenden Käfig einen Eisbären bel ſich 
tragen. 

Wie laug iſt das Fanenhaar? Die Siatl⸗ ſtiler, die auf ſo vieles eire zahler mäßige Antwoxt geben, 
haben nunmehr auch ausgerechnet, wievſel Kilometer Hasr 
eine Frau auf dem Kopfe trägt. Die Blonden ſind in 
der Regel üppiger und dichter als die dunllen. Eine 
dunkelhaarlge Frau trã⸗t durchſnittlich eine Saarlänge 
mit ſich, die insgeſawt nicht weniger als 70 Kilometer be⸗ 
trägt, während Blondinen mit reichem Haarwuchs es ſogar 
bis auf 183 Kilometer bringen. Dagegen iſt das dunklere 
Haar ſtärker und viderſtande fähiger als das blonde; c 
vermag eine Laft von 118 Gramm auszuhallen, ohne zu 
zerreißen, während das hellb'onde, ooldlaſchimmernde Hoar 
bereits bricht, wenn eine Laſt von 68 Gramm daran ge⸗ 
hängt wird. 

Der Sarem — die Rettung Frankreiche 
Sohibh Modja, Vrofeſſor an der Unloerſität in Konſtaniius⸗ 
pel, der unlängſt Frankreich bereiſt hat, erklärte, daß die 
Zulunft des franſfiſchen Volkes vur durch Einſuührung der 
Volyacmie gerettet werden könne. „Der ottow aniſche 
Staat und die ſramöſiſche Republik — ſagt Sahib Modia 
— befir den ſich in der gleichen Lage. Sie haben zu viel 
Fraren und zu träge Männer. Wenn der gegenwärtige 
Stand der Dinge nicht bald elne erſährt, ſind 
diele beiden Völker zum Untergang verurleilt. 
muß zum Harem zurücklehren und Frankteich muß ſie bei 
ſich eiuführen. Geidſieht ies, ſo wird ſich die Bevbölle— 
rungẽszahl dieſer Slaaten im Laufe von hundert Jahren 
verdoppeln.* 737* — — 

Mädchenlied. 
Von Kurt Erich Meurer. 

Meinen Neid erregte 
eine Geige heut, 
drein der Meifler legte 
was ihn reut und freut. 
Ene kleine Geige 
möcht ich ſein . 
Lieber Meifler, neige 
dich berab uud ſchweige 
dich in mich hinein . 

— — —— 

zrahreife Under haben gewöhnlich — unreife Eltern. Dr. Baer⸗0oberdorf. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

4. Fortſehung). Machdruck verboten.) 
16. Kapitel. 

KZuth filthofs Zimmer gůch einem Blumenhain. Ruf 
dem Klavier, dem Schreibliſch, an den Fenſtern — überali 
duftete und blühte es aus Schalen, Vaſen und Körben: 
Maiblumen, Nelken, Flieder, Roſen. 

Die Seſellſchafterin nahm ihrer jungen Herrin Hut 
und Mantel ab, wãhrend dieſe haſtig nach einem Briefe 
griff, der auf dem Tiſch lag — ein großes, graues Ku- 
vert, mit ſteilen Schrifteugen bedeckt, daneben 2zwei viſi⸗ 
tenkarlen, die des gelieblen Mannes Namen trugen. 

Seſtern nachmittag und heute miltag war Herr 
Sraf NHeudegg da und fragte, wann Sie zuruckkämen. 
Er wird ſich erlauben, morgen nachmittag wieder vorzu⸗ 
ſprechen, da ex am Vormiltag dienſſuch verhindert iſt!* 

Roſige Slut färbte das Geſicht des jungen Mäd 
chens. Der liebe, ungeduldige Mann! 

Segen Abend war auch eine Dame da, die Sie 
ſprechen wollte.“ 

Eine Kollegin?* 
lein, gnädiges Fräulein! Ich kenne die Dame 

nicht. Ihr EUnliegen ſei dringend, ſagte ſie 
„Vielleicht ſoll ich in irgend einer wohltätigen Ver⸗ 

anſtalltung ſingen!* ſagte Rufh ꝛerſtreut. 4 
Wãhrend die GSefellſchafferin den Tee beſorgte, las 

Ruth, was ihr der Geliebte geſchrieben. Es waren Worle 
glũhendſter Liebe, heißeſter Sehnſucht und Ungeduld. Wie 
ein warmer Strom ging es uber ſie hin, ſie ſchloß beſe⸗ 

ligt die Rugen und drückte den Brief an Herz und Lippen. 
Morgen ſehe ich dich wieder,“ flüſterke ſie mor— 

gen! Ech, wäre es doch nur erſt morgen!“ Und ſie dachte 
an den Nachmittag vor ihrer EAbreiſe, als er ſie noch ein⸗ 
mal aufgeſucht — an dieſe glückliche Stunde — — — 

Schon am fruhen Vdormittag meldete die Seſellſchaf⸗ 
terin die Dame von geſtern. * 

Ruth warf einen Blick auf die Karte. 
Charlotte von Keichlin.* 
„Was mag ſie nur wollen? Gewiß ſoll ich wieder 

ſingen!* dachte Kuth und ging in ihr kieines Empfangs- 
zimmer. Obgleich ſie Charlotte nur einmal — an jenem 
klbendempfang geſehen hatte, fiel ihr auf, wie ſehr ſich 
Frãulein von Keichlin verändert hatte; ſie war ſchmol und 
blaß geworden, ſah krank und vergrämt aus; ihre Augen 
hatten einen ſo ruheloſen Blick, daß er faſt unangenehm 
auf Ruth wirkte. 

Charlotte ſah das bluͤhende, bildſchöne Mädchen vor 
ſich, und ein brennender Haß erfüllle ſie; die hatle ihr 
alſo den Selieblen genommen! 

„Haben Sie einen HRugenblick Zeit für mich, Fräulein 
fAllthof?“ fragte ſie. „Ich wählte mit Abſicht diefe frũhe 
Vormittagsſſunde, um ſie ſicher anzutreffen!* 

Sie waren ſchon einmal da, gnädiges Fräulein; 
ich bedaure, daß Sie mich verfehlten, ich bin erſt geſtern 
abend von einer kleinen Heiſe zurückgekommen.“ 

Charlotte ſuchte nach einem einleitenden Wort zu 
dem, was ſie zu ſagen haſte. —3— 

„Sie erinnern ſich meiner, Fräulein Elthof,?“ * 
Selbſtverſtändlich, Fräulein von Keichün, ich habe 

doch erſt vor einigen Wochen in Ihrem Hauſe geſungen!“ 
Uund Sie haben auch in unſerem hauſe den Srafen 

Neudeaa kennen gelernt!* ſneß Charlotte hervor. Neudegg ſelbſt!⸗ * 

Ruth gab ihre verbindliche haltung auf und wurde 
merklich zurũckhaltend. Ellſo darauf lief es hinauss 

„Ellerdings, aber auch noch andere herren!“ en 
gegnete ſie. 

„Elber gerade Graf Neudegg brachte Ihnen ein be 
ſonderes Intereſſe entgegen!* 

„Das habe ich nicht empfunden. Im Segenteil, er 
ſprach weniger mit mir, als alle anderen!* 

„Fräulein EAlthof, Sie haben Sraf Reudegg nachhet 
öfter gelehen — und — und er hat Sie auch hier in 
ihrer Wohnung aufgeſucht?“* 

Ich weiß nicht, Fräulein von Keichlin, mit welcher 
Berechtigung Sie dieſe Fragen ſtellen!“ * F 

„Sitte, noch einen Rugenblick! Sie werden es gleich 
7* licht wahr, Sraf Neudegg hat ſich Ihnen ge⸗ 
nähert?* * 

Ich bedauere, Fräulein von Keichlin, Ihnen keine 
fluskunft darüber geben zu können, und bitle Sie, unſere 
Unterhaſtung als beendet anzuſehen!“ — 

Ddleſe Weigerung bei ainer ſo harmloſen Frage! 
„Bitte, ich will Ihnen einfach keine Auskunft ge 

ben,“ unterbrach Ruth, „es ſei denn, daß ich weiß, aus 
welchen Beweggrunden Sie fragen. 
kKecht dazu??ꝛ — — 

„Ich habe dieſes Kecht!“ ſagte Charlotte mit ſchmerz⸗ 
bebender Stimme. * 

KRuth ſah charlotte groß an, eine beklemmende 
Angſt erfaßte ſie plötzlich. Denn ohne die ſchwerwiegend 
ſten Gründe wurde ein ſo ſtolzdes Mädchen, wie Charlotte 
von Keichlin, ſich nicht ſo weit demutigen, einem manne 
und einer ihr ſo gut wie fremden Dame nachzuſpüren. 

Sitte, Fräulein von Keichlin, fragen Sie dann Staf 

haben Sie ein 

Die Turlei 

Gortletzung folghh. 

— F— 7 

——� FVVV — VEVEIII 

—EAA———— 



—⸗ 

— 

J * 

4 Er. I68 

Hus dem TDeiche 
F For ſtontynow. Ein Weihnachtsverkanf 

—X Beſten des Wieberaufbaus der Kir«he 
U⸗e wird geſch ieben Der Wieder uſbau der Ktrehe in 
Fondan ynow ſchreiſet ꝛwar mr langſam, wegen Margel 
z Selt witieln und den ſtaündiag prgehener ſteicent en 

eiſen ſür Baumaterlalien und Arbeile d re, vorwarie 
de * beft·t die berechee guff unſe dah venn jetzt noch 
Zdere Geldwillel el flezen wũrden, die Kirde in kurer 
Zeit ſo weit fertiggefte it werden iznnie, daß man ba 
In Eolt⸗sdienſte wird abbalten ö ner. Aus dleſem 
Sunde werden in der Gemeinde jetz fleiß g Speudes m 

Al xoan der Kirche ceſommeit und jetermann bring 
mech Arã ten ſein Opfer dar, um den heißen Wunſch 
7 bald in die neue Kirche einzuziehen, erſült zu 

iv. 
Anch der Frauen⸗ und Jungfrauenver— 

n wollen zicht taſer los daſtehen. und es wurde be⸗ 
ch oſſen, jum Wellerbon der Auſche einen Bafar u 
ranflalter. Seſt Monaten wird im Frauen⸗ vnd Jauc⸗ 
freu noverein flaͤßig ſar die ſen Zocgerkeilet. Da unſer⸗ 
eoenen Nitel und Krsfe nicht ausre ichen, h ben wir 
aus an die Nikborcemeinden Lodz. Veb anlee urd IAl xan 
ew mit der Sitle um Hilfe gewandt und überall ſreund⸗ 
chet Entgegen'swwen geſupten. VBir betenen femige 

Segenf ãnde und Stoffe, welche im Fraven⸗ und Jang⸗ 
frauenverein zu ſönen pratilſchen Sachen verarveite 
burben die ju We hradchteceſchenken ſcch gut eianen werden. 
Im Sonpſag, dem 1. Vbvent, ſo unſer Bafor fie ſinden. 
Za vile P ronen aus Lodz und den umliegenden Sidtn 
Edne Ependen zum Bagar hebracht boben, ſo iſt auch di⸗ 
Deffaung berech igi daß recht viele Perfonen bei dem 
chönen Winierwelter eine Landpartie unternehmen und 

dem bieſigen Boſar einen Befuch a'ſtaſſen weren. E⸗ 
läßt ſich ſo vorzu Ich das Augevehme met dem Nißlichen 
Srbinder. In Kor ſtaniynow ſelbft iſt der Baſar etwos 
Neuer, daber wird ihm überall oroßes Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht. Vit hoffen ſomit, doß durch dieſe Vverar ſtaltung 
An guter Erfola erelelt und die Einweih ug der Kirche in 

xrzer Zeit ermorlicht werden wird. —4t 
Andrzeiösw. Feuer. fluf dem Gute Boleſtawöw, 

Semeinde Wiskuno, brach am Diene tag nachmit ag in 
folge Ueberheizens der Heizungsröhre Feuer aus. Dank 
dem ta krãſtigen Eingreifen des J. Zuges der findrzejower 
Feuerwehr konnte der Brand in einer Stunde gelõſcht 
werden. 

Warſcheu. Vom Tode auferſtandem. Zzu 
der Wolska 34 wohnhafien 33jãhrigen Karimiera Seub eri, 
die vor zwei Monaien einen zweuen Mann, den Ajäh— 
tigen Beomten Kazimierz Bialy geheirafei halle, kehrie 
dieſer Tage ihr erſſer mMann, der dieizicjahrige Wihheim 
Szubert. nach ſiebenjahriger Abweſenheit an der Froni 
aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft zurũck. Frau Kazimiera 
Szubert, die die Ruͤchkehr hres mannes offenbar nicht 
abwarten konnte, hafte durch vermilllung eines War⸗ 
ſchauer Kechlsonwalis Dopiere erhallen. daß ihr Mann in 
Kußland ums Leben gekommen fei. mit Hilfe dieſer Pa— 
diere war ſie vor zwei Monaten die zweite Ehe eingegan⸗ 
gen. Der verzweifelte Wilhelm Szubert hat bei den Ge— 
Ichten eine Klage eingereicht und beantragt, daß die zweile 
khe fur ungultig erklart werden ſoil. 

— von der Mutter und vom Freund 
ermordet. der hieſigen Polizei wurde gemeldet, daß 
in der Kabralska 10 der 2hjahrige Leonhard wWildenger 
potzlch geſtorben ſei. Die Unterſuchung ergab jedoch, 
daß Wildenger an den Folgen der ihm von ſeiner eigenen 
Natter mit dem Feuerhaken und der ihm von ſeirem 

llegen, dem bekannten Meſſerſtecher Edward Florowski, 
zugeſügten Wunden eſtorben war. Die Muller wurde 
verhaftet. Florowski gelang es zu entkommen. 

— 1 ES,Touring⸗Klub 
Die FußballSelt'on der Vereſniguug veranflalte! 

waorgen um O Uhr abends im eigenen Lokale, Kilinſtlego 
c. 129 einen 

Unterhaltungsabent Dit verſche denen Ueberraſchur gen ſowie Deklamationen, 
Sſoange un d Vuſi voriegen. Auch wird en vaigiu⸗ 

cheßer lonzerniieren. Rach dem Vrograwm Tanz. 
Alle Wiiglieder, Freunde und Gonner des Vereins⸗ 

ind oflicht eingeladen 
2868 VNe dußball·celtien. 

Zu einem guten burge lichen 

Mittagstiſch 
vnnen ſich herren melden. Przejazdſtr. Ar 51. 
Wohnung 1, Front. 467 

Anuiſepliſches mundwaſſer, Anuſepuſche 
koilelienſeiſen, EAntiſen iſches Zahnpulver. 

empfiehlt Drogerie 

Arno biefel, Petrikauer 157. —X 

Zrele Vreſſe — Frefteg den 20. November Ioe 
Vom Weihnachlsbücherliſch. 

Schlage nde Weiter. Ein Bergmannsbuch aus 
dem Ruhrlonde: Zeichnur gen, Erzäſlungen und Gebléhte 
von Otis Wohlgemuftß, G. D. Baedeker, Verlags 
anſtalt G. m. b. H. Sſſer. Geſchenkausgabe Grundzahl 
3.60, Varzu eaus gabe 1-100 Grundzahl 12. — 

Otto Wohlgemulb, ein Mann, den der ſchwere Bexuf 
eines Bergmanns lange Jahre in die dunlle Tiele der 
Erde verbennte, der ober nichtade ſtzweniger den lörver⸗ 
lichen Muhen zum Tretz die eingeborene Flomme ſeines 
Kar ſtlertums nicht preis gab, ſchckt nun dieſes Buch in die 
Welt. Es enthätt niben Geſchichlen und Gedichten ſieben 
Zeichnungen von eigener Hand. Er leot es in die Hände 
des ganzen deutſchen Volles, dem es nicht rur von einem 
Heldentum der Arbeit, das ſich ſumm im ſchauervollen 
Schoß der Erde obſolelt, Feugnis geken ſol, ſondern das 
ouch mit lauſem Ruf verlündizen will: Auch wir ſind 
zure Brüder und fühlen menſchlich vie ihr unter dem 
Schickſal unſeres Lebene. 

Menſchliche Schck'ale find in den Erzählungen ge⸗ 
ſtalkel, die dee wegen ins AUgemeln⸗Gültide hinaus wochſin, 
weil der Dichter im Kawpf zwiſchen Menſch und Beruf 
Zufälliges und Konvenlionelles ausſchied und Uaren Auges 
um Welentlichen, zum Schcalh flen vordrong. Darum 
tragen alle Verſonen die Zũüge des rein Menſchlicken ſo 
klar und deutlich, daß man ſich hba en verbunden fühlt, wo 
man ihnen nur begegnet. Die Sproche kommt aus bdem 
tiefen Brunnen eines ſiarken didteriſchen Geſühls, und 
nirgendwo verleuenet fie dieſen Urſprung. 

Neben bem bebentuugere Uen Gang der Erzählurgen 
klingen die Gedichte beſchwirgler auf. wenngleſch in ihnen 
das Erlebnis bein anderes ift. Ihre Umriſſe find einfach 
und klar wie Holiſchnitie, dann wlebder dunleldrohend, weil 
cin unruhvoſles Aufbegehren ſie erfüllt und tlef⸗verlonnen 
auck, weil Schweigen und Finſternis der Erdent'eſe ſie aus 
dem ſinnenden Hirn dea Dichſers weckte. Nlie trelen ſie 
aus dem Kielis des wahrbaft Vol biũmlichen. 

In den fieben Zeichnurgen Wobloemuihs erflebt die 
ſinnliche Welt des Berwerla ſo plafliſch wahr, daß ber 
verboroene Slun erichũtlernd hirvorbricht. So erwächft 
dem Buch aus dem Zu'ſawmenklaug von Wort und Bild 
eine ſarle Werbe⸗ und Zeugnislraft, die ihren Weg zu den 
Menſchen ſicher finden wird. 

Die Mar zipanlteſe. Elne Erſählung aus Weſt 
ungarn. Von Eligius, Fretherruvon Münch. 
Flemmings Boũs er ſür jung und alt. Hereuẽge⸗ 
geben von Barries, Freiherrn von Münchhauſen. Kleine 
Reihe Rard 7. Mit Buchſchmuck von 2. Schiement. 
Verlag Ca⸗l Flemming und C. D. Wlakott A. G. Berlin. 
Preis Grundahl o,88 M. (Schw. Frautk⸗n o 85). 

Das Buch bringt elne inlereſſante Eczählung, in der 
geſchildert wird, wie durch eine ſeliſame Verkettung ein ge⸗ 
heimnisvoler. ungeſühnter Mord am Täler in furchibarir 
Weiſe gerächt wirb. 

Bärme liu der Sandſchaft. Fünfundzwawig No 
inravfnahmen von Otto Feucht. 31/, Bogen Groͤf⸗80 
mit Bildern anf gelöntemn Kunſidrrckzapier. In ſieifem 
Umſchlag Gy. 1.80 M. Alexander Fiſcher, Verlag. Tü— 
bingen. 

Der Naturfreund und auch der Liebhaberphotograph 
wird immer und immer wieder ju dem reizenden Särift 
cken greifen. Daß die gegebenen Niurbilder uur Muſter⸗ 
ailliges darſtellen, iſt dei eir em Nalurkenner wie Feucht 
ſelbſtverſlaͤn lich; deß aber auch die Aufmacuug des Buch 
eins eine kũnſileriſche Tat ſt und daß bazu nur beſies 
Malerlal verwendet wurde, jel dem Verlage zu beſonberem 
Berdienſt angerechne⸗. 

Es ware eine Tat zu neunen, wenn heimiſche Licht⸗ 
bilbner den ihven hier gewieſenen Weg beſchreiten und 
glelchfalls die charaller ſtiſchen Bäume unſerer Landſchaſt 

Amit αα αασο ααι�yV—�—— 
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24. Mai 1923 und auf Srund der Verfügung des herrn Finanzmuniſters 
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-F die Malte bannen — um ber groken — ber 
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Varschauer Börse. 
Wareobdau, 29. Novemboer. 
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— —* 

Färbermeiſter 
ſte in Saumwollk ang und Stuck ſowie VarmwUfthce axpretar ſacht Stellang. Gefl. Off ertucn mit Gehalts⸗ 

exmeiſtenx an die Giſchaft. ſielle ꝭ 
* 



flexandrow. den 20. November 1923. 
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Dankſagung. 
Zurũckgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen, teuren 

Emilie Pauline Biſchoff, geb. Appelt 
ſagen wir ollen, die der lieben heimgcgangenen das letzte Geleit zur Ruheſſtätte gegeben haben, unſeren herzlichſten Dank. — Ganz beſonders aber danken 
wir Herrn Paſtor Buſe für die kroſneichen und ebarenden Worſe im Teouerhouſe und am Grobe, den, fuheitern vnd Erbeiterinnen, dem kirchengeſang · 
verein „Immanuel“, dem evangel ſchlutheriſchen Fauenverein, den Herren Ehrenträgern, ebenſo den vielen Kranz- und Bumenſpendern. 

— — 2* 

nar einen cagẽ 7u wohllanſen 7weiß i. 3038 — 

Die lieftrauernden Hinlerbliebenen. 
4373 

* 

Vorzũglich ceeianete Weihnachtsgeſchenke. 

moßige preiſe. 4271 

Sportvereiniauna Union. 

sonnabend. d. l. Dezember 1923: 
herrenabend 

2 
ILXIIIIIIIIIII 
2 Der Frauenverein der St. TrinitalisGemeinde veranſtallet am 8. Dezember a. c. im Vereinslokale, Konſtantiner Straße NUr. 4. eine 
9 6 w 2 t Reichſte —R an prachtvollen Handarbeiten, Galanterieſachen, 

Schürzen und dergl. 
2 roße eihnach meſſe. VonzUnr abends on te chhalt ges Vrguügunzsprogtamm füt gtoh u. lem 

2 felerlihe krößfnung um 3 Uhr nuchmittagß. eeeen Fongedez Relqhbeſtelltes buſett. 
AGRRDCDVOCCOCOAGGVVODV 

20 — 3 Junger Mann FF 
deremn gennoſpremenger kathoſtken. J rs rnn ( Sonnioq. den 2. De ember, veronſialiet der Tetein in der fluta des 

Deutſchen Gomnaſiums eine 
Muſikaliſche 

Abendunterhaltung 
mit einem reichhattigen Programm von gelanglichen und muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen. — Beglun 7 Uhr abende. — der Keinertrag iſt deſnn mt ſar 
die armen Schuter des Deu ſchen Gymnoſſums und den fdohitätigke insſond 
des veraaſlalſenden dereins, deſſen mitgn der und Freunde 2u die er beran- 
ſtaltung hiermit hoflichſt eingeladen wecden. 

der vaorſtand. 4206 
kartenvorverkauf bei herrn arzg dielel. Peirikauer Nr. 187 und im 

i Sekretariat des dereins. Glowno Nr. — 

IIII..TC.EEICICIIIITIIXI 

deunmer schut- ung bitgungs-derein. 
Tonneistaa. den 6. und Donnerszag den 18. De⸗ 

zember 1923 iu lleinen Saale des Lod zer —E 
vereins, Peititauer Straße Nr. 243 

zwei populate boticage 
des Herrn Pro eſſors Aarl Rfaff aber die Themen: 

1..Wie die Wiſſenſchaft die Technik und unſer 
Wirtſchaftsleben geſchoffen und geſtaltet hai“. 2.die Leiſtungs faͤhinkeirt 
und der weitere wirtſchaftliche Flusbau der modernen Technik“. 

Beginn 8/, Uhr abende. — Eintritt 200000 Mt. und I0.ooo t. 2368 

Scdzer Muſik· Verein, Stella 

— Telegramm!! 
Inſolge Raaultieraug des Saues des 2. Spu T. B. 

Babkataa aa, Adit der Kammers Sonnabend Sienule- 
wicza 54, der Ball Sor niag. Konſtaniunowſka4 ſiau. 

Die Verwaltung. 
— — 

— 

Kondert· Dirertlon: cilfeed Strauch. 

Saal der Philharmonie. 
Sonntag, den 2. Dezember, um 4 Uhr nach nittazs: 

Nachmittags⸗Aufführung 
exotiſch⸗ orientaliſcher Tünze. J. 

Oas Jrogramm fültt aus de walberẽ!wie kloſſiſche Tärzerin 

Sent M'Ahesa 
Fm Programm I. Teil. Tant mit den Iumben. Ter Ko— 
rallenbaum. Warſentanz Viod'e tana. Vaavi. II. Tei. ver 
Goͤtze don Siam. Arabe ke. Tinz an der Opec Alras. Ter 

unfrdliche Een. ed inentang. 
Eim Klovier: Dir. T. Mud-. 

Bitietis v. 100,00 - 430, 00 Nk. an der Kaſſe der Phil- 
darmonie v. 9- u. v. T Unr abends zu haben. 4372 

— —0 — 

ſtonkan merw ka 80. 

0— 

mächtia, läͤrgerer Büropraxis, ſchöner O ndich iſt, Kennin. 
der Stenogaphie u d im Maſchipenſoreiben. fucht 
veränd rang' ha ber SEteuung als Bürogehfe für 
ſo ort o er ſpäter. Dif. uner aul 80 an die GWe— 

verbanden mit Schweineſchlach⸗ 
ten. ab d Uhr adends Weüufleiſh 
zu dem unſere mitguleder und ein 
gelunrten Gaſte hierdurch hoflichſt 
eingeladen werden. 

4054 —ALLV 466 ſchefie ſtelle dieſes uatied. 

De· 

5 Braun 
m Spezlo larzt iür 
Haut⸗, veneriſche und 
Harnor ankrankheit n 
Poludniowa 23 

Emnp.. v. 8-2 uund 458 

—IXXC GSienkiewicza 50 
Haut⸗ u. d. et. aulhelten 
empfuͤnge von 12—8 und 
v. 28 Uor nachm. 4197 

ODea 4176 

kamund kohkor 
Hauu, Harn⸗e mMeſch! eſte. 
Sprechſ. v. 12 -8 u. v.? v, 
Damen 824 Uhr achm 
æÆiliuſti⸗Straſe 137 
das 3. Haus v. d. OIawus. 

ſRosohano/ 
Haus⸗ Geſchlechts⸗ 
nnd Harnleiden. 

Behandlung mit künſtl. 
Hohenſonne. 2684 

Dzielna⸗Eirañe v. 
moſf. v. e 

dr. Cudwig foſt 
Speziclarzt jür Haut⸗ 
uno Geſchlechtarrante 

empfaͤngt von 108 12 und 
von b7 018 

Nawroiſtr. Nr. 7. 

Verkaufe: 
KZredenz Tiſch, Stä⸗le. 
Ot oma e. Walche chrant. 
Teumcaunnu. Schran“. 4 

pe rifauer 129 ñοn. v. 

Uebernehme ſamtl. Be 
fle? ungen u. Reparatneen 
von 4349 

Oefen 
verſchied vet. Fron'czak 

Ein engliſches 

gelegentlich zu verkaufen. 

X 

—— 

Chriſthaumſchmuck! 
keiche Ausbrhl! Aulerletzte neuhellen! 

Engros⸗ und Detailverkauf. — 

* u. Opatowſ ki, —s* 164. 

—Ad IIAIIXZ 
—F — —X 

CC. 

Der neue Poſttarif. Ab 1. Dezember 1928. 
1. Etadtverlkebr. 

Briefe bis B0 Gr... .... 
2. In landverkebr. 

Enſchließlich nach Danzig und Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Briefe zu * Gramm Mt. 2500 JEncchrtibraebübe.. me 25000 

n „ 56000 voſtanweifungen: 
Voſtkarten18 00 bis 1000. 2 80 „mit Rũcantwort 30. 06. füt ſede welleren id ooo vit.] 100 

XXXXMMRBRMXX 
RXXNMXXX 

XxXx 

Vark 26.000 

Drockſachen: Seſchloſſene Weribriefe: 
bis 258 Granm . . 2300 bis 20 Grauum..27600 

u 0 v — 800 — — 4 s860000 

100 . ⸗—1ο zuzugüich ſür jede 100.000 Dir. 
335 3668. Weirt.. 10o0o 
v — 4— J 

—R8 3 : R vartie: die J wuogr. — 

G.ſchaͤf svarlere lavych Manu⸗ 10 3 7 70n0 60 
ſtrinpte obne Kerreltur! v »18 8— 

bis 8 Gramm ... 20000 
4 30100 Wertgebühr von jeden 

oo 5 40000 —*8 — * 1000 
Mare⸗vroben: bel vrer 100 vo e Wort cco 

bis 900 Gramm 15000 eine Sonder ebuhr von 1 ß 3 200001 Teles amme: iũ jebes Wort, 20000 
— 500 * 4 20 jtr Mind ſtaeb. — 20 oco 

ioo 40500 Breſſetelegranume: 800, bill ger. 

83. Auslandverkehr: 
Srieſe; bis 20 Gramm. Mk. sCooo Wareuproben: 

jün jede veiteren 20 Ge., 25000 für jede b0 Gramm. M.10000 
ö ew. 860 Gramm Voſttarten....380000 —8 Gran ooro 

Di uckſ ichern: Einſchreibe jebhr. , 8000 
für jede 50 Gramm . 10000 

Ooch ſtewicht 2 Kilogt.) 

Seſchaftéspapiere: 

Eilboteagedühr... 10000o 
Briefe nach der Iſchecht ſlowalei 

RNumanien und Upgarn: 
für ge d. Briefe bi 2 wVr. —— ſüt 60 Gramm ..100 jede weiteren 20 35 — 

Polnecnaſir. 33. W. 13 
(deim Gelenenhoſ). An⸗ 

mindenens aber 
landtacic. 

4 600.0 

ðchſtgewich: 2 Alg · SDruckſachen In —E —— 
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